
Ferdinand-Nigg-Ausstellung im Kunstmuseum 

Take Away und öffentliche Führung 
VADUZ Am morgigen Donnerstag gibt 
es gleich zweimal Gelegenheit, die 
Ausstellung «Ferdinand Nigg (1865-
1949). Gestickte Moderne» auf einem 
geführten Rundgang kennenzuler-
nen: Um 12.30 Uhr bietet das Take 
Away, die 30-minütige Kurzführung 
über Mittag, Einblick in die Ausstel-
lung und vermittelt Interessantes 
zum Künstler, zu seinem Werk und 
seinen Inspirationsquellen. Um 18 
Uhr führt Christina Jacoby, Leiterin 
der Kunstvermittlung, durch die 
Ausstellung. Für beide Führungen 
ist keine Anmeldung erforderlich. 
Ferdinand Nigg, 1865 in Vaduz gebo-
ren, war Maler, Grafiker, Textildesig-
ner, Buchgestalter und Typograf. An-
lässlich seines 150. Geburtstags wid-
met ihm das Kunstmuseum Liechten-
stein eine grosse Überblicksschau, die 
in enger Zusammenarbeit mit der 
Prof.-Ferdinand-Nigg-Stiftung und der 

Kanonikus-Anton-Frommelt-Stiftung 
realisiert wurde. Die Ausstellung hebt 
eine Facette von Niggs Schaffen her-
vor, welche ihn nicht nur in seinen be-
kannten Rollen als Professor und als 
Entwerfer christlicher Stickkomposi-
tionen zeigt. Vielmehr weist sie Nigg 
als einen äusserst vielfältigen Künst-
ler aus, dessen Werk in seiner eigen-
ständigen Form überrascht. 

Profunde Kenntnis der Stickkunst 

Denn parallel zu seinem öffentlichen 
Wirken als Professor in Magdeburg 
und Köln schuf Nigg grossteils im Ver-
borgenen ein zeichnerisches und ge-
sticktes Werk. Es ist durchdrungen 
von einer profunden Kenntnis der 
Stickkunst und zugleich geprägt von 
der frühen Abstraktion. Auf dem 
Kreuzstich als einer minimalistischen 
Grundstruktur aufbauend, fand Nigg 
zu einem aussergewöhnlichen Zusam- 

menspiel von Figuration und Abstrak-
tion, das sich zunehmend in bibli-
schen Bildmotiven äusserte. Dabei 
sind die vielfältigen Kunstrichtungen, 
die sich in der ersten Dekade des 20. 
Jahrhunderts entwickelten - sei es der 
Expressionismus, der Kubismus oder 
etwa der Konstruktivismus - im Schaf-
fen des Liechtensteiner Künstlers 
spürbar. Gleichwohl geht sein Werk in 
keinem dieser Stile auf. 	(pd) 
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Ausstellungsansicht. (Foto; ZVG) 
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